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1. Juni  

 

Die Veranstaltung begann mit einem Rückblick auf 

die Aktivitäten des WiPC-Teams im  Londoner 

Headquarter . Der regionale Schwerpunkt der Ar-

beit im vergangenen Jahr lag auf China ( „Poem 

Relay“  und  „We are Ready For Freedom of Ex-

pression“ -Kampagne, Inhaftierung von Liu Xiaobo) 

und Amerika (Mexiko, Kuba, Venezuela), der Aktu-

alisierung des Anti-Terrorismus-Reports von 2004 

sowie dem Thema  „Religiöse Diffamierung“ .  

 

 

 

Finanzreport:   2008 wurde ein kleiner Überschuss erwirtschaftet. Für 2009 konnte ein ausgegliche-

nes Budget vorgelegt werden, allerdings auf niedrigerem Niveau als im Vorjahr. Die Gründe liegen in 

der Zurückhaltung der Sponsoren angesichts der Wirtschaftskrise. 

 

Als einzige Kandidatin für den frei gewordenen WiPC-Vorsitz  wurde  Marian Botsford Fraser  (PEN 

Kanada) vorgeschlagen und gewählt. Die Wahl wird im Oktober am PEN Weltkongress in Linz von der 

Generalversammlung bestätigt werden.  

In einer Rede formulierte sie sechs Strategien/Schwerpunkte für die Zukunft: Diplomatie, Medien, 

Literatur/übersetzung, Webtechnologie,  Religious Defamation -Problematik, Praxisorientie-

rung/Effizienz. 

Die Fortführung der Zusammenarbeit des  PEN Writers in Exile Network   mit ICORN wurde kontro-

vers diskutiert. 

 

Berichte aus einzelnen PEN-Zentren wie Äthiopien, Somalia, Russland oder Exil-Vietnam veranschau-

lichten die besonderen Belastungen, denen Autoren in diesen Ländern ausgesetzt sind. 

Eine Stellungnahme zum Thema  Religiöse Diffamierung  illustrierte, wie das Recht auf freie Mei-

nungsäusserung im Namen des Respekts gegenüber der Religion (v.a. Islam) immer mehr ausgehöhlt 

wird, sogar auf UN-Ebene.  

 

 



2. Juni  

Arbeitsgruppen widmeten sich den Themen: über-

arbeitung des WiPC-Handbuchs, die  Americas 

Campaign  (mit Wortmeldungen aus Venezuela, 

Mexiko und Kolumbien), Vorbereitung des 50-Jahr-

Jubiläums des WiPC im Jahr 2010.  

Lydia Cacho (Mexiko), Philo Ikonya (Kenia) und 

Jiang Weiping (China) berichteten von der Repres-

sion, der sie persönlich ausgesetzt waren und im-

mer noch sind in ihren jeweiligen Heimatländern. 

Karin Clark, Lydia Cacho 

 

Es folgten weitere Berichte aus dem uigurischen, tibetischen und unabhängigen chinesischen PEN-

Zentrum. Anschliessend wurde ein Dokumentarfilm zu Tiananmen gezeigt.  

 


